VII. Gerhard Dirmoser: »Verben im KONTEXT«


Ein semantisches Netz in Gutenbergs Galaxis 
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Gerhard Dirmoser: Verben im KONTEXT – Gesamtansicht (sehr stark verkleinert)

Es scheint so, dass - mindestens bei Texten - die seit Marschall McLuhan
 so genannte Gutenberg-Galaxis im Zweifelsfall noch immer als Datenträger größte Sympathie und stärkstes Vertrauen genießt: Typografische Drucke von Tinte und Papier, Leitzordnerschränke, Regalwände, Bibliotheken, in denen zwischen Deckel gebundene Normblätter stehen, und die Zeitungen, von denen man beim Lesen schwarze Finger kriegt. 

Wer seinem neuesten Buch die besten Referenzen mit auf den Weg geben will, der versucht auch im Jahr 2004 noch als erstes, es bei einem renommierten Printverlag unterzubringen. Zitate aus gedruckten Büchern sind in vielen Kontexten nach wie vor, wenn es um dauerhafter zu sicherndes Wissen geht, Zitate erster Wahl. Die wichtigsten Dokumente eines Menschenlebens kommen noch immer mit der gelben Post oder werden sogar persönlich überreicht und liebevoll in einer besonderen Mappe gesammelt. 

Für den Fall, dass ein längerer Text aus dem Internet genau zu lesen ist, wird er in aller Regel zuerst an den Drucker geschickt. Bei kaum einem Nachrichten-Portal fehlen die Links zur druckerfreundlichen Version der Artikel. Das üblichste Format für Bücher im Netz, Adobes PDF, respektiert die Gutenbergschen Konventionen nahezu vollständig. Zitierfähigkeit als Papierfähigkeit: Feste Zeilenlänge, plattformunabhängig immer gleiche Seitenzahlen, orientiert an den in der Printwelt gebräuchlichen DIN-Normen. Simulation des Blätterns durch Thumbnail-Scetches der einzelnen Seiten, denn mit dem Daumennagel blättert man. Textmarker und Notiz-Funktionen zur beinahe 1:1-Übetragung der alten analogen Anstreichsysteme in die digitale Text-Benutzeroberfläche. 

[image: image2.png]



Verben im KONTEXT – „suchen“ Zoom 1


Das digitale Medium WWW hat den analogen Medien der Gutenberg-Galaxis gerade in Texthinsicht sehr viel zu verdanken. Die Datenbank hat ihren Ursprung in den Zettelkästen der Bibliotheken. Charles F. Goldfarb, der Erfinder der Grundlagen von HTML und XML
, der Textauszeichnungssprachen, mit denen WWW-Seiten codiert werden, hat sich der Legende nach vom Problem der standardisierten Beschreibung von Buchformaten in Bibliotheken auf die Idee der Textauszeichnung bringen lassen. Und die überzeugendste Killer Application, die Tim Berners-Lee anführte, um Skeptikern den Nutzen seiner Erfindung namens World Wide Web nahe zu bringen, war die Bereitstellung eines digitalisierten Telefonbuches im Internet zur rascheren Aktualisierung und zur Verbesserung des Zugriffs weltweit. Es ging also, einem Wort von Wolfgang Coy zufolge, auf direktem Weg von Gutenberg zu www.gutenberg.net.
 Keine im Wesentlichen neue Galaxie, sondern eine digitale Transformation der alten. Mit willkommenen Neuerungen wie der beschleunigten Volltext-Suche und den immensen Verbesserungen der Möglichkeiten des Copy & Paste …


Es scheint so, dass die Gutenberg-Galaxis bis heute nicht damit aufgehört hat, für die Verarbeitungstechniken des digitalen Textes Vorarbeit zu leisten. Manchmal braucht es anscheinend ein altes Medium, um über ein junges Medium nachzudenken. 
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Verben im KONTEXT – „suchen“ Zoom 2


Gerhard Dirmosers Verbennetz-Plakat Verben im KONTEXT könnte ein Beispiel dafür sein. Es handelt sich dabei um eine grafische Vernetzung von Verben nach inhaltlichen, das heißt semantischen Gesichtspunkten. Ca. 10.000 Verben wurden darin anhand ihrer Bedeutungen aneinander gerückt zu einem riesigen semantischen Netz verbunden. Im ersten Schritt wurden sie in ein mehrdimensionales Kategoriensystem von Verbtypen eingeteilt: Sichtweisen: Sicht der Bedeutung, mythische Sicht, Sicht derLachkultur, Karneval-Sicht … – Beschreibungstypen: Verben als Mikroerzählung, Verben als Tätigkeitstypen, Verben als Verhaltensweisen, Verben als Handlungsketten und sehr viele Kategorien so weiter. Danach wurden sie innerhalb dieser Kategorien, als semantisches Puzzle, aneinander bzw. auseinander gerückt. 


Das Verb „suchen“
 gruppierte sich so in der Kategorie Verben als Tätigkeitstypen mit den Verben „auswählen“, „sammeln“, „finden“, vernetzte sich darin in nächster Nähe mit „herausbrechen“, „aufarbeiten“, „archivieren“ und findet sich, passend zu dem was in diesem Text über Hit-Mischmaschinen gesagt wurde, in unweiter Nachbarschaft zu „montieren“, „konstruieren“, „umordnen“ und „neuordnen“ wieder:
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Verben im KONTEXT – „suchen“ Zoom 3


Gerhard Dirmoser hat zuerst versucht, sein Verbennetz mithilfe einer Datenbank zu erzeugen, musste aber schnell bemerken, dass dieses Medium nicht besonders gut dazu geeignet ist, ein semantisches Puzzle zu spielen. Zuwenig sieht man darin mit einem Blick, zuviel bleibt im Verborgenen, es fehlen darin die Textflächen für die Textkörper, die die Verben bilden:

Ich habe vor Jahren ein Tool "SemaNet" mit Freunden entwickelt. Im Laufe der Nutzung hat es sich aber als nervenschonender herausgestellt, sich auf die visuelle Wahrnehmung zu verlassen. Die in der Datenbank "verschluckten" Beziehungen waren für die Vernetzungsarbeit kontraproduktiv. Es ist arbeitstechnisch zielführender, das gesamte Netz in jeder Phase vor Augen zu haben. Kleine Fachgebiete werden immer zuvor in "Bleistift" aufgearbeitet, bevor sie dann reingezeichnet werden.


Mithin wurden seine 10.000 Verben im KONTEXT zu einem semantischen Netz in Gutenbergs Galaxis. —


Genau das, die Überführung der semantischen Netze von Gutenberg zu www. Gutenberg.net, ist Gegenstand der aktuellen Suchmaschinenforschung. Die laufenden Projekte dazu, initiiert von Tim Berners-Lee, heißen zufällig auch Semantic Web. Maschinenverstehbare Codierung von WWW-Seiten. Sie haben das ehrgeizige Ziel, zu erreichen, dass die Suchmaschinen in naher Zukunft nicht mehr schüchtern fragen „Did you mean ...?“, sondern selbstbewusst behaupten: „I know what you mean.“
 

Dafür müssen sie sehen können, wie die Verben „wissen“ und „meinen“ in diesem KONTEXT zueinander stehen. Sie könnten es, vielleicht, von Gerhard Dirmosers Karten lernen, angefangen immer zu Hause, beim Stichwort „suchen“, und dann in diesem Sinne immer weiter, immer weiter ...

Berlin, 06. Juni 2004.

� Gerhard Dirmoser, Verben im KONTEXT: Die Kunst der Handlung, Stand der Einarbeitung: 22.02.2003, Farbdruck, DIN-A0 Plakat. Das Plakat, sowie verschiedene andere, kann bei Interesse kostenlos als PowerPoint-Datei per E-Mail bestellt werden unter: gerhard.dirmoser@energieag.at oder asabank@asa.de und darf an beliebiger Stelle per FTP zugänglich gemacht werden. Jede und jeder ist eingeladen, an der Sache weiterzuarbeiten. 


� Vgl. Marshall McLuhan, The Gutenberg Galaxy, London 1962.


� Vgl. hierzu: Charles F. Goldfarb, The SGML-Handbook, Oxford 1990. „SGML“  bedeutet „Standard Generalized Markup Langage“. HTML ist mit dieser Sprache definiert worden. Und XML ist eine für das WWW optimierte neuere Version von SGML.


� Vgl. Wolfgang Coy, Von Gutenberg zu www.gutenberg.net, in: Ulrich Schmitz und Horst Wenzel (Hrsg.), Wissen und Neue Medien, Berlin 2003: S. 281-290. Seit kurzem geht es von prominenter Stelle aus auch wieder in die andere Richtung. Das Projekt Gutenberg, der deutsche Ableger von www.gutenberg.net, dem Projekt zur ehrenamtlichen Bereitstellung vom Copyright befreiter Bücher im Internet, hat im Mai 2004 damit begonnen, ausgewählte Bücher seiner digitalen Sammlung wieder in gedruckter Form herauszugeben, um sie vor dem Vergessen zu bewahren … Vgl. http://gutenberg2000.de/Druckversion_index.html [04.06.2004]. 


� Dies ist nicht die einzige Kategorie, in der „suchen“ auftaucht. Es kommt außerdem vor in: Verben als Verhaltensweisen bzw. Verben als Handlungsketten, Verb als Vorzeitigkeit,  Verben als Beziehungsbegriffe, Verben als Beziehungsrepräsentation bzw. Verben als Abbildung uvam. 


� Gerhard Dirmoser am 23.03.2004 per E-Mail an TG.


� Vgl. hierzu : Tim Berners-Lee, James Hendler und Ora Lassila, The Semantic Web:


A new form of Web content that is meaningful to computers will unleash a revolution of new possibilities, Scientific American, World Wide Web, Mai 2001,


  http://www.sciam.com/article.cfm?articleID=00048144-10D2-1C70-84A9809EC588EF21 [04.06.2004]





